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Bedingtheiten der einzelnen Außerungen greifende Wirkung 1Im kirchlichen un: DE
In die Deutung einbezogen en Da- sellschaftlichen en wüuünschen.
mi1t bleibt ON NI1IC| Jänger ausschliel$s- üÜübingen Raıiner Bendel
iıch en polnischer Nationalist, WE uch
diese Tone ın der Deklaration N1IC
überhören Sind, un! die deutschen Ver- de TAa]J, Beatrıce (OQver de Muur. De DDR,
triebenen werden mıit ihren tımmen ZUrLr de Nederlandse kerken de vredes-
Aussöhnung ebenso wahrgenommen, beging.[Über die Mawuer. Die DDR, die
Stımmen, die eingebettet sSind In Appelle, niederländischen Kirchen un:! die Frie-
das Heimatrecht als eın grundlegendes densbewegung] BOoOm: sterdam
Menschenrecht achten. Das InNag eın 2004 416 S 29,50
Handicap BEWESCH se1n, der ufor sieht

Dıie olen vermissten eın ed1in-
VO  -

Diıie eutsche Friedensbewegun: insge-
gungsloses Versöhnungsangebot Samıt un! insbesondere ihre VOoO  - der SED
deutscher eıte Man wünschte sich VCI- unabhängige ichtung 1n der DDR gehör-
gleichbare emühungen WI1eEe s1e die eut- ten den besonders interessanten Phä-
schen mıiıt den westlichen aCcC  arn plleg- LLOINCITECIN der Zeitgeschichte. Das jeg e1-
te  5 “DIe nıicht sehr zahlreichen Versöh- nerselits der Breıte un: inhaltlichen

1e dieser ıvıtaten, deren pann-nungsinitlativen der polnischen TYısten
tellten kein Gegengewicht den weıte VO  — Iirommer Sammlung bis 5SYS-
1M christlichen pektrum geäußerten tematıschen Provokationen eichte Es
deutschen{ieindlichen Meinungen dar. jeg darüber hinaus dem In Einzelhei-
Dennoch oten sS1e Iıne Chance ZUT ber- ten 11UT schwer gewichtenden, ber 1mM
windung des Zustands der gegenseiltigen Ganzen doch unbestreitbaren Faktum,
Nichtbeachtung un ZUTLXT Dialogauifnahme. dass da „oppositionelle Energie sich aus
Diıese Chance wurde NIC. SENUTZT, weil Quellen spelste, die die Herrschenden
1ıne ea  107 der deutschen eıte Aaus- NIC. verschutten konnten un denen
blieb.“ (360) s1e schließlich gescheitert sind“ (E Neu-

Diıie Kirchen haben sich 1 ersten ach- Dert, Geschichte der Opposition In der
kriegsjahrzehnt weitgehend den DDR, Bonn 1997, 15) Davon handelt
Schwerpunktsetzungen der Politik rlen- uch die vorliegende Untersuchung
tiert, die prımar nach Westen gerichte Man greilt nach ihr miı1t besonderen Kr-
WAarl, das Resumee Zureks auft se1ine wartungen, weil S1e In großer Ausführ-
zentrale rage nach dem Beıltrag der Kırs ichkeit erstmals den Blick über die deut-
hen SE deutsch-polnischen Verständi- schen TENzZzeN hinaus ichtet un mıiıt der
SgUNgSPIOZCSS. uch hier dominierten TST Einbeziehung der organge In den Nıie-
einmal Vorurteile, Vorwürtie un! eisiges derlanden einen wesentlichen Faktor der
Schweigen. Man wird Iso nicht voreilig europäischen Friedensbewegung Wort
un! vollmundig VO  - einer Erfolgsge- kommen ass
Sschıichtfe sprechen können; die Kirchen Es geht In der Studie die Darlegung
brauchten, un! da kann Zurek kaum kon- der reichen Verbindungen
fessionelle Unterschiede ausmachen, el- zwischen ostdeutschen un! niederländi-
191  — langen Lernprozess VO  . über zehn schen Gruppen un Kreisen der Friedens-
Jahren IC uletzt weil In den deut- ewegung, die 1ın fester WI1E 1n her OCckKke-
schen ırchen die Schu:  Trage me1lst nicht FL Anbindung ihre Kirchen e x1Istier-
aufgeworfen un! keine Debatte über ten, Gemeindekontakte un! die MIit-
Schuld. ne un! Wiedergutmachung wirkung der Kirchenleitungen 11—30).
geführt wurde, sondern die Kriegs- un! Besonderer Nachdruck jeg auf der ätig-
Nachkriegsleiden der Deutschen beklagt keit des überkonfessionellen „Interkirch-
wurden. Man verurteilte die Vertreibung lichen Friedensrates“ (Interkerkelijk Vre-
un wandte sich die Oder-Neiße- desberaad. IKV) Und selbstverständlich
Linile. Man fand über die gangıgen Ver- nehmen die 10Ne€en un! Reaktionen
haltensmuster nicht hinaus. „Anstatt den der SED miıtsamt den Organen des Minıs-
Konflikt In Anlehnung christliche Ver- teriıums tür Staatssicherhei den gebüh-
haltensmuster entschärien, verharrten rend ausführlichen Raum eın
die deutschen un! polnischen Kirchen bei Den eigentlichen Beginn des besonde-
der etonung der eigenen NSCHU un T[CI1 Interesses uch protestantischer nlıe-
der Schuld der Gegenseılte SOWI1E bel der derländischer Kreise der DDR un!: den
Artikulierung eigener Forderungen un: dortigen kirc.  ıchen Verhältnissen datiert
der unreile  Jlerten Abweisung der OTrde- VerLl.in auf die „LIEGUCT Ostpolitik“ der
ITUNgsCH dieser Gegenselte.: (368) Man zialliberalen Koalition ıIn der Bundesre-
kann dieser Arbeit L1UT ıne breite zep: publik un Willy Brandt Hıer dem-
t1ıon In der Wissenscha un! 1ne tiei entsprechend uch die detaillierte Darstel-

lung ein. Vorangestellt 1st diesem Block
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keit uch andere Gruppen un! Kreiseeın Kapitel, das die organge VO  3 1945 Dis
1969 skizzieren versucht (3 1—47) Trei- schlossen sich diesen Protesten eson-
fend wird der tiefgreifende theologische ere Bedeutung besaß die Teilnahme
un! kulturelle Wandel se1t den sechziger kirchlicher Vereinigungen, insbesondere
Jahren umrissen. Fragwürdig erscheint je* des IKV SOWIle der internationalen O-
doch die Bindung unterschiedli  er ber- ischen Friedensorganisation Pax Christi

Denn dadurch verlor das UnternehmenZCUSUNSCH un Zielsetzungen, die die
Niederländer eiteien:; TEL Persönlich- das 1um der Hörigkeit egenüber MAOS-
keiten, nämlich ebe Kohlbrugge, Be kau Eiıne regelrecht euphorische Stim-
RuYys un! Herman Korteweg Diese Cha:= INUNS TEe1Itetfe sich annn S, als die Nie-
rakterisierungen Sind nicht L1UTr 1ın Einzel- erlande die 1mM NATO-Doppelbeschluss
heiten UuNnsCHaAU, sS1e relfen VOI em vorgesehene Stationierung ake-
kaum das Wesentliche Antitotalitär, für tien aufschoben. uch 1n der DD  z faszi-
den Sozialısmus un: unpolitisc nlerte diese Haltung viele Menschen. Ob-
sS1e In gewIlsser Weise alle TEL Die hier ohl Versöhnung, Buße un! Schuld In
WI1E uch SONS recC undifferenziert VCI- kirchlichen Friedenskreisen nach wWI1e€e VOI
wendeten Begriffe WOZUu noch „PIO- ıne wichtige Rolle spielten,
gress1V“ un! insbesondere „antikommu- 11U.:  - politische Gesichtspunkte edeu-

L[UNg, bis In die Gemeindekontakte hineni.nistisch“ gehören verdecken ıne erheb-
ich omplexere Wirklichkeit. Von den Vor allem ber ückten Jetz' der IKV un
Anfangsjahren der „Konierenz Europa- die Theologische Studienabteilung des
ischer Kirchen“ (KEK) eiwa, die bewusst BEK CNS Als INa dort jedoch
Verbindungen DAl sten aufbaute un! ıne einseltige Abrüstung uch der OÖstli-
wobei gbe Emmen, der Generalsekre- chen eıte als Vorleistung IUr die Schafi-
tar der Hervormde Kerk, ıne wesentliche fung des Friedens 1Ns Auge fasste, Q1ing die
Rolle spielte, 1st hier mıiıt keinem Wort die Leıtung des Bundes auf Dıstanz
ede Das füunite Kapitel behandelt die Zuspit-

Diıie chronologisch gegliederten Kapitel ZU11$ dieser Entwicklung 135—-175). Die
TEN bis sieben behandeln ann die re Bemühungen des IKV jelten L1U:  - zuneh-
1970 bis 1989 Zunächst wird die Ostpoli- mend auf ine CigeNE, unabhängige Frie-
tik der Kirchen bis 1978 geschildert enNns- un! Emanzipationsbewegung In
49-85 der ökumenischen Konzep- galız Europa, Iso bewusst miıt Einschluss
tiıon VO  - Albert Vall den Heuvel, General- der osteuropäischen Dissidenten Dıie
sekretär der Hervormde erk se1t E Z- westdeutsche Friedensbewegun: dagegen
spielte der Bund Evangelischer Kirchen blieb 1mM wesentlichen weiterhin Ab-
In der DDR (BEK) neben der westdeut- bau der Walfensysteme interessiert. Le-
schen Evangelischen Kirche In Deutsch- diglich einıge „Grune“ vertraten weıter

reichende Positionen. Finzelne Friedens-and (EKD) ıne wichtige Rolle, se1-
tens der Kirchen ste ebenso wWI1e 1mM kreise In der DDR gingen uch vorsichtig
esten ausgleichend un! versöhnend onkrete politische TODIemMe ber der
wirken können. Der BEK nahm diese Versuch des IK V, das Dresdner Friedens-
Unterstützung dankbar Man 9CeNOSS forum 1mM Marz 1982 ım INnnn der eigenen
6s; VO  — den Niederländern geschätzt un! Zielsetzungen ges  en); schlug fehl

TC L1UTI die Staatssicherheit wandteeın weni1g bewundert werden.
Gleichzeitig sperrte sich die Leıtung des sich dagegen, sondern 1mM eigenen Inte-
Bundes jedoch den Ausbau nNstitu- uch der BE  A übrigen Oste der
tionalisierter grenzüberschreitender Ge- LNCUEC KUurs des IKV tiefgreifende Ausel-
meindekontakte. DIie Materie erschien nandersetzungen In den eigenen Reihen
allzu sensibel. Der ohnehin chmale Spiel- aus

Diese Entwicklung seizte sich, W1e€e das1AUI1 gegenüber der SED SOWI1E die pECI-
mManent aktive Staatssicherheit sollte nicht olgende Kapitel zeig (177-217), in den

nächsten Jahren kontinuierlich fort.durch unkontrollierte organge gefährdet
werden. der DDR entwickelte sich 1U  — vollends

ach der Schlussakte VO  - Helsinkı1i ıne eigenständige Friedensbewegung.
1975) demonstrative 10- Eıne el der „Gruppen Oste sich VO  ;

HE  — {ur den Frieden SOWIl1e NECUu eNntstie- den kirchlichen orgaben. Der IKV ent-
altete 1m Februar 1983 seın weitgesteck-en! Friedensgruppen 1n den Niederlan-

den, ber uch 1n der DDR, Zustimmung, tes, auti Demokratisierung un Entspan-
Anerkennung un! Zulauf. Davon handelt NUunNng VO.  — un zielendes Programm
das vierte Kapitel 71 Der primäar un arbeitete der Schaffung eines
VO  — den Kommunisten organıslerte un! blockübergreifenden gesamteuropäischen
finanzierte Kampf{ die Neutronen- Netzwerks. Der BEK bemühte sich, nach

allen Seiten vermitteln un! beruh!il-OM! (19783772 fand breite Unterstut-
ZUNg 1ın der niederländischen Öffentlich- gCNH, während gleichzeitig die Staatssicher-
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heit mıiıt den Mitteln der Lockung, e- anstaltungen den FEisernen Vorhang fak-
renzlerung un! nackter Gewalt die Friıe- 1SC) immer wieder durchlöcherten Da-
densgruppen bekämpfte. Und alledem durch wurde iıne andere irklichkeit als
anderte sich In den etzten Jahren der die OINzZIE proklamierte bezeugt. Und das
DDR kaum eIiwas 219-263). Den durch hal{i TYısten 1mM sten, en Widrigkeiten

un! äaußeren Benachteiligungen Z
Wandel wollte die SED VO. der DDR lIern-
Gorbatschow eingeleiteten politischen

JITOtZz, N1IC. 1L1UT ihrem Glauben festzu-
halten Der Staatsbesuch Honeckers In halten, sondern dadurch gleichzeitig iıne
den Niederlanden 1m Sommer 1987 andere ealhta aufleuchten lassen.
brachte VOTL em für die Gemeindekon- Laurens Hogebrink, selbst eın aktiver Miıt-

kurzfristige Erleichterungen. Der arbeiter 1mM IK V, spricht 1mM Rückblick VO.  —
IKV wirkte noch klarer un! entschiedener der Feindschaft, die jene Organisation sSEe1-
als Iur Menschenrechte un! Demo- tens der kommunistisch gelenkten TIE -
kratisierung. Der BEK dagegen mMUu. densbewegung und dementsprechend
sich, SallZ auft der Linie N1IC L1UTE der der Staatssicherheit aut siıch ZO9. ber
melsten Politiker In der Bundesrepublik, markiert ausdrücklich keinen Gegensatz
sondern uch der kirchlichen Repräsen- ZU. Wirken un! der Bedeutung der Ge-
tanien 1ın der EK  e SOWIE In den Nieder- meindekontakte „Auch eın (In uNseTEeIN
landen möglichst stabile politische ugen) völlig apolitischer Glaube, uch
Strukturen Die Machtverhältnisse In Eu- ıne zurückgezogene kirchliche Exıstenz
IODd ollten nicht 1NSs anken geraten. Dıe hne jedes gesellschaftliche Engagement
asıl ndlich eNarrte Del ihren e1InN!  als galt als ‚gefährlich’. Es Wal eın Zeugnis
ern un! Methoden. einer anderen Wirklichkeit, für die die

Der Fall der Berliner Mauer überraschte offizielle Ideologie keinen atz
Aus ben diesem TUN! Wal für vieleann alle uch der IKV nel dieses re1g-
1n den betreifenden Ländern eınudesN1Ss In den (261, deutlicher 365,

Anm.316) Inbeklagt die geringe Ne1l- ostes, uch WE sS1e selbst kirchli-
SUI1$ 1mM sten, ber durchaus uch 1mM chen en N1IC. der 1U kaum eilnah-
Westen, sich selbstkritisc der Vergangen- men.“ (Verlorene Jahre? BEine Handrel-
heit tellen 265-277). Zumindest chung der Generalsynode der eder-

landse Hervormde Kerk, Neukirchen-schie{i 1st C555 jedoch, WEe He1ino Falcke
als einer der wenigen gewürdigt wird, uyn 1993, 5:3} Nicht zufällig s1e die-
der Besiers Enthüllungen gewürdigt se Kirche In der For un 1mM
habe 272 FPalcke Orderte 1ıne gründ- Ausbau der Gemeindekontakte ıne
IC Durchleuchtung der Vergangenheit sentliche Au{fgabe SOWwIle Chance des Pro-

des Argernisses, das uch für ihn testantısmus 1mM Blick auf die geistige un!
Besiers Buch bedeutete Zu vorder- geistliche Gestaltung Europas (Hart
gründig wird uch Krusches ea  107 be- ziel (0]0)8 Europa? Rapport Va  - de Gene-
handelt. FEine knappe ZusammenfTfassung rale Synode der Nederlandse Hervormde
beschlielst den Band 279-291). (48 Zoetermeer 1996, bes 217-219).

Hierbei handelt sich 1ne gut C Verl.in N1IC. mıiıt harter Kritik
schriebene, materialreiche un!: dUSSC- der Leitung des BE  R €l gehen VeEeTI-

sprochen informative Arbeit Im ıttel- schiedene esichtspunkte ineinander
über. Sicherlich spielte bei der ablehnen-pun: ste. wWI1e€e gesagt, die ese, ass

der IKV ıne gallıZ eigene Posıtion € - den Haltung der Ostdeutschen gegenüber
ten habe, die sich VO  — sämtlichen anderen direkten Gemeindekontakten mıt den
Kontakten un! Friedensbemühungen 1n - Niederländern neben der orge VOI
1C. qualitativ, abhob Diese Aus:- kontrollierten Vorgängen uch das TAdI-
S>dsc führt grundsätzlichen Fragen. Ich 10nelle hierarchische Selbstverständnis
111}2 Trel. evangelischer deutscher Kirchenleitungen

Diıie niederländisch-ostdeutschen Ge- ıne (62  — Ihre echten TOoODleme mıiıt
meindekontakte werden freundlich dar:- den Friedensgruppen scheinen MIr Je-
gestellt, ber ulis Ganze gesehen doch doch, des Bemühens ınlieren-
eın wen1g herablassen! geschildert. S1ie zierungen (184) HIC hinreichend gewur-

N1IC wirklich systemkritisch. S1e digt Immer wieder tanden doch N1IC.
überschritten deshalb wohl nationale 11UTI Generalsuperintendenten un! Bı-

schöfe, sondern viele GemeindepfarrerGrenzen, durchbrachen jedoch keine
TENzenN 241 0.) Das 1st m. E iıne VOI der rage, wI1e s1ie mıit Gruppen
konstruierte ernatıve Abgesehen VO  - gehen ollten, die mıiıt der kirchlichen Ver-
der rage, WerTr enn damals 1 wöortlichen kündigung wen]l tun en wollten,
1nnn die TeENzZen zwischen Osten und die dementsprec end uch nicht selten
West durchbrochen hat, bleibt historisch VO den Gemeinden abgelehnt wurden

un die me1lst trotzdem erwarteitien, VO  —festzuhalten, ass ontakte, Besuche, C
einsam verbrachteu: SOWI1E Ver- der Kirche geschützt der zumindest N1IC
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t10N2. Auffallend 1st allerdings, ‚GE der Le-
ausgegrenzt werden. Wenn Piarrer un!
Theologen, die diesem Punkt VOIl ihrer SCI faktisch nichts über den Au{fbau, die

Kirche enttäuscht wurden, LU bittere Mitglieder, die Organisatıon SOWI1E die BeCS
nNauerTeN Zielsetzunge des IKV YIaAÄrt: ESs

Klagen vorbringen, dürifen. s1E mıit Auzt-
handelte sich, hören WIT, eın kirchlichmerksamkeıt un! Verständnis rechnen.
besetztes Gremlum, dem EinzelpersonenDIie Au{fgabe des Wissenschaftlers jedoch nicht beitreten konnten, das jedoch eın

ist ıne andere. ET DZW. s1e sollt sich be-
muühen, die unterschiedlichen esichts- Netzwerk miı1t okalen Zentren 1ın den Nıie-

punkte un! Interessen VOI em kritisch derlanden auifbaute Wiıl1e verhielten sich

abzuwagen. azu die anderen Gruppen der Friedens-
ewegu 1n den Niederlanden? ÜberwogZumindest ungeNau 1st sodann die Be-
der 1ssens der die Kooperation?auptung, alleın der IKV habe sich hilf-

Von dem besonderen Einfluss, den der
reich IUr geflohene Piarrer eingesetzt, die

1K V 1n der DDR auszuüben vermochte,
VO  5 ihren Kirchen In der DDR un! ebenso
1n der EKD SsSOWwl1e In den Niederlanden mıt Wal dıe ede VerL.in stutzt sich hierfür
„Berufsverbot“ bestrafit wurden 1n em MaIls auf die Berichte der Staats-

sicherheıit 1531 2091.), deren Darstellun-Aufgrund ihres Ordinationsgelübdes hat-
un! Analysen s1€e grolses Vertrauen

ten s1e dem atz bleiben den s1e
entgegenbringl (24  — ber bekanntlich DC-gestell Erwiesen sich die Verhält-
Orte ZUL ideologischen Überzeugungnısse OTL iur s1e nach dem Urteil der Kir-

chenleitung als nicht mehr tragbar, konn- dieses Organs, ass alle negatıven Tenden-
ten s1e miıt deren Zustimmung ın den Wes- Z  - un gerade die subversiven un! feind-
ten übersiedeln. Sicherlich gab Fälle, 1n liıchen Stromungen un! Aktivitaten ım

Land nicht innerhalb des real existieren-
denen die Meiınungen des einzelnen un!

den Sozialismus entstehen konnten, SOI1-
seiner Kirchenleitung darüber, Was CI-

ern VO  — außen, aus dem kapitalistischenträglich WAal, auseinander gingen. bDber
darum Wal jene kirchenrechtliche Hestseti- un! imperialistischen Ausland einge-
ZUNg kein Akt der illkur. schleppt un uert wurden. In diesem

uch dieser Stelle wird wieder recht Fall kam diese den Niederländern
un ann insbesondere der IKVselbstverständlich eın vordergründiges Selbstverständlich €el. das NIC. ass

politisches andeln als das Entscheidende
die Informatiıonen der asıl über jene Eın-

T}hen. Ist 1€eSs jedoch die ufgabe der
Kirche? Dass die Führung des BEK ıIn der wirkungen auf die Friedensbewegung
Endphase der DDR als Mittlerin zwischen un besonders die „Gruppen” schlicht CI-

der SED der Gesellschaft ungierte, funden ber die Mitarbeiter der
hst schlicht daran, ass die Kıir- Staatssicherheit sahen un! notierten un

lag ZUNaC berichteten, Was s1e ohnehıin ussten. In-
che die eınzige nicht gleichgeschaltete (J)T-

sofern sind Aussagen über die Breitenwir-ganisatıon 1mM Land WAarl. Handelte s1e
schon falsch, weil s1e vermitteln VeEeI- kung des IK V, die auf diesen Materialien
suchte? S1e betrieb ıne alsche Politik, basieren, mıit Vorsicht benutzen.
erfahren WIT, weil s1e sich bemüuhte, die Der INall wird noch einen chritt wWel-
Dissidenten VO  — „effektiven politischen ter hen mussen. Für die Staatssicherheıit

der DDR kam der 1K V zunehmend als ıne
Aktionen“ abzuhalten un insofern „fak-

olitisch gefährliche Grölfßse 1ın den IC
tisch die Feststellung VOoO  5 Marx über elli-

steIIt die Verltl.in dar. Andere ano-
2102 als Op1UMmM des Volkes ntermauerte
(244) Das el. 1mM artex'! Die Kirche mMeIlE wI1e die Kooperation mıiıt anderen

die Religionskritik VO  - arl Marx als Grupplerungen Friedensbewegung,
Maf{ßstab für die Auslegung des Evange- Gespräche ml den kommun1lstischen

Machthabern ”a 154) der die andauernd
liums verwenden mussen. Ist diese Aus-

uten Beziehungen einer schillern-
sag«e theologisc egitim? Dıe Mehrzahl

den Personlichkeit wıe Bischo{ Toth VOINl
der evangelischen Theologen in der DD  z

derme1ılinte damals, s1e habe anderen Voraus- „Christlichen Friedenskonferenz“
SEIZUNHECN folgen. Argumentiert 1119  - 192,215) — koINMECI) LU gallıZ Rande
nicht theologisch, sondern historisch, 1st UT Sprache. Das bed Der‘ Hier über-

nımmt die utor1n, bewusst der unbe-
iragen, angeht, der Kirche staats-

wWUuSsSstT, die Sicht der asıl, denn diesepolitische Aufgaben übertragen SO
kannte ausschließlich ideologisch-politi-eindeutig, wI1e hiler de Anschein hat,

dürifte dieses Problem kaum lösen se1n. sche Kategorien. Eın zugegeben beson-
Auf dieser her unreflektierten Linle ders krasses Beispiel mag das erlaäutern:

wird ann uch die besondere Position Auf einer SItzUnNg der Leiter der taatsam-
ter für Kircheniragen 1 Ostblock disku-

un eE1IStU des IKV entfaltet. Dıiese Sicht
tierte INa  e intenNS1IV über die rage, welche

1St, wıe gesagtl, weitgehend MNCUu ber das
olitische Zielsetzung des Vatikans 1mMm

besagt selbstverständlich noch nichts über
Bunde mit dem Weltkirchenrat hinter

den Wahrheitsgehalt dieser Interprelta-
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der Vereinheitlichung des Textes des Va- Problem miıt dem Kreuz hat Eine „echte
terunsers SOWI1E des Apostolischen lauU- Diskurslösung“ VO. symbolfreien
bensbekenntnisses stand! Konzentrierten Klassenzimmer auszugehen un!
siıch Rom un! enf darum aul das B Beteiligung er Eltern un! des Lehrper-
melınsame politische orgehen die sonals In einem argumentatıven Aus-
sozialistischen Länder? uch diesem tausch un! einer konsensualen Nischel-
un. ste die Studie 1n der Gefahr, dung 1mM Einzelftall 1ne usstattun: mıiıt
die Proportionen verschieben. Das religiösen Symbolen vorzusehen. Die Hnt-
äng N1IC uletzt amı ; scheidung verbliebe hne inhaltliiche
ass Verl.iın durchgängig auft der ene Vorgabe eım aa S1e ergäbe sich aus
der erzahlenden Darstellung Dbleibt Dıe der diskursiven Information un! Posit10-

nlerung der Beteiligten. Als „partizıpatıveskritische Analyse der Quellen, der unter-
schiedlichen Positionen un! der vielfälti- schlägt nach dem Vorbild der
gCH Problemlagen IL anınter zurück. vielgestaltigen kommunalen Beirate un
Die atsache, dass diese Arbeit olchen dem in Grofsbritannien 1988 eingeführten
grundsätzlichen Überlegungen herausior- ”  anding Advisory Council Religious
dert, belegt ihre Stärken ebenso wWI1Ie ihre Education „Religionsbeiräte“ VO.  — DIie VOL
chwächen Ort tatıgen Religionsgemeinschaften

Muünster artın YesSCHAAa: könnten ihre Interessen geltend machen
{I1wa ıIn ezug auf religiöse Bauten der

Veranstaltungen 1m kommunalen Kon-
Lehmann, Hartmut Koexistenz und LEXT un! zugleic Konfliktpotential aD-

Konflikt Von Religionen IM vereinten Eu- bauen. Das „edukatıve Oordert 10-
leranz als Erziehungsziel. Dıiese außerge-ODa Pa Bausteine einer europal-

schen Religionsgeschichte 1M Zeitalter richtlichen Wege wahren Rechtsförmlich-
der Säkularisierung 4), Göttingen keit und Verlässlichkeit SOWI1E die ultima
2004, 176 S55 ISBN 3-89244-746-2 ratıo gerichtlicher Streitbeilegung. em

das eCc als Rahmenordnung der politi-
Der Band vereint (außer dem etzten schen Prozesse gesehen wird, kann

gleich dem Trend der politischen AkteureITl  e eiträge einer Jagung 1M Max-
Planck-Institu: IUr ethnologische FOT- entgegengewir. werden, religionspoli-
schung in VO. bis November 1SC. anzugehende TODIemMe die Judi-
2002 Aus unterschiedlichen Blickwin- atur delegieren. Eın Ansatz, der über
keln ehandeln sS1e Voraussetzungen und die gangıge Alternative zwischen wohl-
Formen toleranten WIE konfliktiven Z11- wollender Neutralitä un! Lalzısmus Ni-
sammenlebens VO  - Religionen 1mM nicht L1aus weiıter verfolgt werden sollte

Stefan sıtulert seine rage, obmehr 198088 christlichen Europa mıiıt beson-
un! In welchem Sinne das „Staatskirchen-derem Augenmerk auf Muslime (H Leh-

INanll, Zur Einführung: Koex1istenz un! rec als symbolisches echt“ bezeichnet
Konflikt VO.  = Religionen 881 Europa, T e 1) werden kann 1m gegenwärtigen

Die Multireliglosität hiesiger Gesell- staatskirchenrechtlichen ichtungsstreit.
schafit 1st alltäglich erfahrbar. Das darin Der (herkömmliche) „institutionelle“ An-

satz e; VO  — der Integrationskrait derliegende Konfliktpotential ass 110 Ma-
rauhn („Dıie Bewältigung interreligiöser Religion überzeugt, deren aktıve neut-
Konflikte In multireligiösen Gesellschai{i- rale staatliche Förderung für egitim
e  5 Modelle für rechtlich strukturierte Der (JjJungere „grundrechtliche“ satz
Verfifahren jenseits gerichtlicher Streitbei- akzentulere das Konfliktpotential des Re-
legung“, 12—-29 nach denkbaren aulser- kurses auf transzendente letztgültige

Sinngehalte insbesondere In der MIi-gerichtlichen egen ZUTrC recCc  ıchen Beli-
sozlalenlegung VO  — interreligiösen Konftflikten 1M schung mı1t wirtschafitlichen,

demokratischen Verfassungsstaat iragen. und/oder politischen Interessenkontlikten
anı exemplarischer Koniliktlagen un beschränke die Au{fgabe des eli-
regt TE Modelle Auf die gionsrechts mindestens vorwiegend auf
NUunNng des obligatorischen Klassenkreuzes die Konfliktbewältigung. Dieser Richtung
durch das Bundesverfassungsgericht hat 1sSt der Grundsicht des Bandes NISPrE -

en uch agen selbst zuzurechnendie Bayerische Gesetzgebung miıt der SOg
„Widerspruchslösung“ reaglert. Danach (erkennbar der unnötig pejoratıi-
ist bei ernsthafit weltanschaulic der VE  — Etikettierung der ersten Auffassung
l1g1Ös begründetem Widerspruch als integrationisfisch). Die imperative wWI1e
das Klassenkreuz nach einem Versuch kommunikative Dımension des Reli-
gütlicher inıgung ggl ine ausgleichende gions-)Rechts arbeıte exemplarisch

religiös-weltanschaulicherEinzelfallregelung reifen In dUSSCWO-
NKritik zeig Marauhn, WI1Ee diese Re- Neutralitä des taates heraus. Einz1ıg In
gelung Lasten desjenigen bleibt, der eın dieser als eigenständig verstandenen
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